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Amtlicher Geil.
Den 25. Jänner 1W7 wurde n, der t. k, Hof- und Staats-

druckerei das L1X., (^XII, OXV. und <^XV1. Stück der sloue-
nischcn Ausgabe des Neichsgesetzblattes vom Jahre 1«U6 aus-
gegeden und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung" vom 2b. Jän-
ner 18U7 (Nr. 21) wnrde die Weiterverbreitung folgender Preß«
erzeugnifse verboten:

Nr. 16 «Kovuo8t. vom 19. Jänner 1907.

Nichtamtlicher Geil.
Küstenverteidigung der Vereinigten Staat n

von Amerika.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": Die Bosschaft, mit lvelcher sich Präsi
dent Roosevelt jüngst an den Kongreß iln Interesse
der Küstenverteidigung des Bandes wandte, ver
i'ienl besondere Beachtung. Der Präsident forderte
den Kongreß iln Hinblicke auf die Sicherheit oes
Landes auf, diejenigen Maßregeln zur Vervollstän-
digung der VerteidignngseinriVhtnngen an der Küste
gntzllheißcn, die von dein National Eoast Defence
Board bereits iin Frühjahr v. I . vorgeschlagen
U'nrdeil, aber noch iinnler nicht genehmigt sind.
Diese Konnllission für Küsteilverteidignng war be
reits iin Jahre l!»)5 anf Anordnling des Präsiden-
ten znsamnn'llgetrcten, uin an Stelle des sogenann
ten Elidicott Board alle Pläne der Aillagen für
>mstenbefestignng auf Grlind der inzwischen gemache
ten fortschritte der Geschützfabrikation und der neu
hinzugetreteuen insularen Vesitztnigen einer gründ-
lichen Durchsicht zu unterziehen. Der Defeilce Board
beschlos; zunächst den Fortfall einer Neihe schivim-
minder Batterien, „die bei der hentigen großen
Traglveite der Geschütze nicht mehr zeitgemäß seien",
und ihren Ersah durch permanente Befestigungen
»nit moderner Bestncl'mig und forderte als eine der
drun^iidsten Maßnahmen die Trenmma. der Feld
artlllerie von der.^üsteuartillerie und eine wesent-
liche "" ' j tär lni lg der Mannschaft der letzteren. Zur
näheren Begründnng dieser Furdernnss hatte der
,"''^5lMlnster im Senat erklärt, daß selbst bei
Koller Etatsstärke die Besatzung der ^Ästenbefestî

gnilgen nur für eine Ablösung für etwa 84 Prozent
der vorhandenen Geschütze ausreiche, daß aber etwa
:><) Prozent der Mannschaft an der vorgeschriebenen
Etatöstärte fehlten, so daß gegenwärtig nnr 25 Pro-
zent aller Geschütze bedient werden könnten. Aber
trotz dieser offenen Erklärungen des Ministers uud
ihrer Befürwortung durch den Senat wurde die
Vorlage bisher im Kongreß nicht erledigt. Deshalb
erfolgt jetzt die Mahnung des Staatsoberhauptes
uud das Verlangen, allein für die.^üftenartillerie
eine allmähliche Vermehrung oon 2!M Offizieren
und 5)043 Mann zu bewilligen. Die Botschaft des
Präsidenten läßt dabei die tatsächlichen ^nstände in
den ötüstenbefestignllgen noch genauer ert'enuen, als
es schon durch die erwähnten Mitteilnngen dê>
'Kriegsministers möglich gewesen ist. Denn hier
heißt es, daß in den i ^ befestigten Häfen, über die
die Vereinigten Siaalen von Amerika zur Zeit ver-
fügen, nur .55? Offiziere und 10.71!', Mann Vorhan
den seien, während zn ihrer kricgsmäßigen Besat-
zung insgesamt 1(>)4 Offiziere uud 4<).l!75i Mann
gehörten. Solche geringe .Kräfte seien „laum hin-
reichend, um Geschütze, Maschinen usw. vor den,
Verrosten zu bewahren". Die Forts und Batterien
von ^iew Hort allein benötigten 224 Offiziere nnd
.">ll<»2 Mann, das sei mehr als zwei Drittel der
gegenwärtig vorhandenen Offiziere und die Hälfte
aller Mannschaften, die augenblicklich den gesamten
>tslstenverleidigungsdienst des Staatsgebietes ver
sehen; zur Besetzung der Befestigungen von San
Francisco mit den großen Forts Forster Miley,
Barry. Mason, Ninfield-Seott uud Mac-Dowel
seien 175 Offiziere uud 420!) Mann erforderlich,
während tatsächlich nur 42 Offiziere uud l 4 M
Mault im Dienst seien-, ebenso schlecht stehe es mit
den befestigten Anlagen am Stillen Ozean, wo
Portland, die Forts Columbia, Stevens und Eamby,
Seattle, Tacomba und Olympia eine völlig unzu-
reichende Bemannnng hätten; bei weitein am nn-
günstigsten aber sehe es in den Hafenbofesiigungen
am Puget-Suno aus, denn hier seien die Forts
Wurden, Easey und Flagher fast ganz olme Be-
satzung.

Vou dem Kongreß werden aber nicht nnr mehr
Mannschaften für die.^üstenbefestiguugeu gefordert,
sondern auch, wie schon erwähnt, Mittel zur Her-

stellung nener BefestigunaMnlaaM fowie zur Auf-
stellung moderner Geschütze. Dazu sollen nach den
Vorschlägeil des Defence Board an Stelle der Pan-
zerlürme lind Kasematten ausschließlich offene Ge-
schützstäude lind Verschwindlafetten treten; „schwim
mende Batterien" sollen nirgends mehr aligelegt
werden. Die für alle diese Neuerungen, erforder-
lichen >iosten sind in den Anschlägen der Mstenvefe
ftignngskommission in drei Abschnitte gegliedert uud
belaufen sich für die heimatlichen Häfen auf
,'>(),tt7!).W<) Dollars, für die >tolonien auf
li),87:i.0(>() Dollars und für die Befestigungen des
Panamakanals auf 4,«2^.0M Tollars. Der Bericht
der .>tommission führt zwar in feinem Arbeitspro
gramm sämtliche Befestigungsanlagen am >tüsten
gebiet auf, aber es ist dies nur der Übersicht wegen,
geschehen uud auch, um damit zu begründen, daß
alle Werke übereinstimmend auf die Höhe heutiger
Zeilanfordernngen gebrachl werdeil müssen. Natur
lich aber handelt es sich nicht bei ihnen allen um
Neuanlagen, dazn würden ja auch die beantragteil
Geldmittel nicht alisreichen; vielmehr hat all vielen
Plätzen der schon genannte Vorgänger des Defence
Board, der Enoicotl Board, für ausreichende
Schutz- uud Verteidigungsanlagen Sorge getragen.
Als wichtigste der jetzt allgemein vorzunehmenden
Arbeiten werden angesehen: elektrische Anlagen znr
bessereil Feuerleitung, Ausbau der Torpedoverteidi
gung nnd die Herstellung von Munitionsreserven.
Unter den ncu ansznführcnden BefcstigungHplänen
stehen obenan im Mutterlande: die Anlageil am
Eingang zur Chasepeatebucht an der östlichen Ein
fahrt in den Long Island-Sund und am Puget
Sund; in den Insclhäfen: die Werte bei Gnanta
namo nnd an den Zufahrten der Tubicbucht, und
zur Blicht von Manila. Der ^oinmisfionsbcricht
enthält endlich auch noch eine Tabelle der in den
Befestigungen neu aufzustellenden, beziehungsweise
zu ersetzenden Küstengeschütze. Da aber nicht bekannt
ist, wie viele Geschütze bereite aufgestellt sind, ist es
nicht möglich, die wirtliche Armierung der einzel-
nen Werte zu ermitteln. Es ist lehrreich, aus dem
Berichte zu ersehen, welche Vorschläge der Defence
Board hinsichtlich der Kaliberfrage hat. Er einp-
fiehlt an Kalibern für schwere Geschütze: :j()'5>,
2i>-4 und W'8-Zentimeter, für Schnellfeuer

Feuilleton.
Aus falschem Weg.

Bon H»a«l M'inger.
(Nachdruck Verbote».)

Eine gauze Stunde noch saßen die beiden
freunde nach dein Kasinoball in dem einzigen
Kaffeehaus dcr kleinen Grenzstadt beisammen. Fritz
H>erler den energischen, von schwarzen Haaren wirr
umrahmten .̂ topf zurückgeworfeu, die Beine weit
von, sich gestreckt, die Hände in den Hosentaschen.
Berth Merling ill träumerischer Pose auf deu Tisch
«chi'cht, den Blick der blanen Angen in eine phan-
tastische Ferne verloren.
^ Ich hätte nie geglanbt, daß alle Reize der
iNanenschönheit sich in einem einzigen Menschenkind
w vollendet kristallisieren können. Einen solchen
Schatz hat dieses verbotene Nest, uud ich hab's nicht
gewußt!" schwärmte Berth. „Keiner hat's ssewußt/'
Mb Fritz zurück. „Es war das erstemal, daß der
alte Griesgram seine Tochter dem erstaunten Volke
zeigte. Dieser egoistische Tyrann."

. „Ist er wirklich so schlimm?" fragte der andere
»ntt ängstlichem Interesse.

„Der unangenehmste Patron, der, je gelebt hat.
gewacht dieses Prachtmädel wie ein Höllenhund.
Kcmen Schritt darf sie ohne seine Erlaubnis über
die Grenzen seines Gartens hinaus tun. Das reinste
Burgverließ ist diese Villa auf dcr Höhe."

„Die Familie muß aber doch irgend eilten
Verkehr habend"

„Absolnt keilten", versicherte Fritz. „Der Alte
hat eine eisige Art, Bekanntschaften abzulehnen.
Niemand kommt über seilte Schwelle."

„Ja aber — er muß doch damit rechnen, daß
Ellen einmal heiraten wil l ," ereiferte fich Berth.

„Du machst ja die Aligelegenheit förmlich zu
deiner eigenen —" forschte der Freund mit lauern
dem Mißtrauen.

„Ich bin grenzenlos verliebt!" bekannte der
Schwärmer freimütig.

Fritz Werter richtete sich langsam aus feiner
bequemen Stellung auf und verschränkte die Hände
auf dem Tisch.

„Hm das Heiraten an sich macht dir na-
türlich bei deinen glänzenden Vermögensverhält-
nissen keine Schwierigkeiten. Bei mir ist das anders

aber, das gehört nicht hierher. Ich wollte nur
sagen, daß ich es für absolnt nnmögtich halte, mit
der schöllen Ellen anzubandeln."

„Ich werde ihr doch wieder einmal begegnen",
sprach der Blauäugige sich Mut eiu. „Die ^iebe hat
eine werbende lind zwingende Kraft. Von den
Flammen, die in mir lodern, wird ein Fnnke in
Ellens Herz überspringen "

„l ind dann " unterbrach Friy „wiro oer
Alte da sein nnd einen Kübel voll eiskalten Wassers
in den drohenden Brand gießen. Du bist ein Phan-
tast — so geht das anf keinen Fall, mein Bester.
Der Weg zn Ellen führt nur über den Willen ihres

Vaters. Das ist das einzige, was hierbei unerschüt-
terlich feststeht."

Nun berieten sie. wie man dem Griesgram
beitommen könnte.

„Er innß doch irgend eine Schwäche haben.
Jeder Mensch hat irgend eine Schwäche!"

„Halt! Ich hab'Z!" verkündete Fritz trinmphie'
rend. Der alte Herr war ein leidenschaftlicher Fuß'
ganger und wegen seiner erstaunlicheu Ausdauer bei
den Mitgliedern des Gebirgsvereines, dein er an
gehörte, geradezu gefürchtet. Seine Unbeliebtheit
trng überdies dazn bei, daß er niemals einen Part-
ner sür seine weiten Wandernngen finden konnte.

„Wenn du dich in den Verein aufnehmen lie-
ßest," riet Fritz, „dann hättest dn die beste Gelegen-
heit, dich ihm zu attachieren."

„Aber ich hasse diesen sogenannten Genuß des
Fnßwanderns." lamentierte Berth.

„TaS ist eine klägliche Liebe, die nicht freudig
leidet," höhnte der andere.

„Ich werde aber elend dabei ubfchneiden!"
„Dann bist dn ein energieloser Kerl und hast

es dir selbst znznschreiben. wenn dn »licht ans Ziel
kommst."

Dr. Martin Stahlmann, Schön Ellens ge-
strenger Vater, hatte seine helle Freude an dein
jüngsten Mitglied des Gebirgsvereines. Das war
einmal ein Wandergenosse nach seinem Herzen —
schweigsam, zäh, unverdrossen und bescheiden. Dak
die willkommene Schweigsamkeit in der verzweifel-
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geschähe: 15'2-, 12'7-, 12- und 7-tt-Zentimeter und
für Mörser: 30-5-Zentimeter und sagt über ihrc
Ausstellung, daß Küstenwerke erste«: Ranges nur
mit W'5-Zentimetcr-Kanonen, 30'5-Zentimetei>
Mörsern und 7 '6-Zentimeter-Schnellfeuerkanonen
ausgerüstet werden sollten, unter Fortfall einer
Mittlartillcrie; 25-4-Zcntimeter seien hinreichend
für solche Hafeneinfahrten, die nur für Kreuzer zu-
gänglich wären; 15'2-Zentimeter-Mnonen müßten
dort verlvendet werden, wo Überfälle möglich
wären, oder wo ein vorgeschobene» Minenfeld zu
verteidigen sei; 7'l^Zentimeter-Kanonen endlich
dienten zum Schuh eines Minenfeldes in geringerer
Entfernung. Für besonders breite Durchfahrten
genügten jedoch alle diese Geschütze nicht, dazu sei
ein noch schwereres Kaliber erforderlich, als welcl>cs
ein 35'5U-Zentimeter-Geschütz in Vorschlag gebracht
n>erde.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 26. Jänner.

Das „Neue Wiener Journal" führt in einer
Besprechung der Aufgaben der zweiten Haager
F r i e d e n s k o n f e r e n z aus, daß es ungeheuer
schwer sei, das; auf derselben ein greifbares Resultat
heranreife. Auf einen Streich fällt der ungeheure
Vaum jahrhundertealten gegenseitigen Mißtrauens
nicht. Darum aber soll die Haager Konferenz zu
einer ständigen Institution erhoben werden. Ist
einmal das ständige Schiedsgericht eingesetzt, hat
es einmal seine Sprüche gefällt und sich damit ein-
gelebt, dann wird schon viel erreicht sein. Es wird
nicht der Krieg überhaupt abgeschafft, wohl aber
mancher Krieg, der sonst ausgebrochen wäre, vei>
hütet worden sein.

I n einer Betrachtung über den Konflikt zwi-
schen S t a a t und K i r c h e in F r a n k r e i c h
weist das „Fremdenblatt" darauf hin, daß im
Volle von der befürchteten heftigen Reaktion gegen
das Trennungsgesetz bisher nichts bemerken sei.
Allerdings ist augenblicklich auch auf der entgegen-
gesetzten Seite die Kampflust auf kleine Kreise be-
schränkt; sie hat sich in den Jahren, in denen der
Feldzug gegen die Kongregationen und für die
Verweltlichung der Schule geführt wurde, so ziem-
lich erschöpft. Man kann von einem Konflikt zwi-
schen Staat und Kirche, aber nicht von Volksleiden-
schaften sprechen.

Die „Pol. Korr." schreibt: Auf Grund durch
aus zuverlässiger Informationen bezeichnet unser
römischer Berichterstatter für vatikanische Angele-
gcnhcitcn die Meldung der „Daily Mai l " , wonach
der P a p s t das d e u t s c h e Z e n t r u m verpflich-
tet hätte, von der Opposition abzulassen uud sich
um jeden Preis mit der deutschen Regierung zu
verständigen, als unbegründet. Der Heilige Stuhl
sei entschlossen, in dem gegenwärtigen Konflikte zwi-
fchen den deutschen Katholiken und der Rcichsregie-
rung volle Neutralität zu bewahren und dem Zen-
trum absolute Bewegungsfreiheit auf dem politi-
schen Gebiete und in Wahlsachen zu lassen. Es wird
im Vatikan zweifellos als wünschenswert erscheinen,

daß nach den Wahlen eine Versöhnung zwischen den
.Katholiken und dem Reichskanzler zustandetomme
uno daß das Zentrum wieder eine feste Stütze der
kaiserlichen Politik werde. Aber der Papst wlrd in
den gegenwärtigen Konflikt nicht eingreifen, der
nach Ansicht des Heiligen Stuhls einen ausschließ'
lich polit i jäM und wtrtsäjaftlichen Eharatter hat.
Alle Nachrichten über eine Einmischung des Va^
titans in den politischen und in den Wahlkampf
im Deutschn Reiche sind daher unzutreffend.

Die Berliner Agentur des r u s s i s c h e n
Finanzministeriums erklärt, daß die Meldung der
„Kölnischen Zeitung", die Regierung verhandle über
ein n e u e s A n l e h e n , garantiert durch die
Eiseubahneinnahmen, völlig aus der Luft gegriffen
sei, da der Abschluß eines äußereu Anlehens nicht
vorgesehen sei und gar nicht in der Absicht deb
Finanzministcrs liege.

Die Marine-Kommission des Repräsentanten-
hauses in W a s h i n g t o n bewilligte einen Kredit
von K5 Millionen Dollars, worin der Kredit für
ein weiteres S c h l a c h t s c h i f f größten Typs
sowie für zwei Torpedoboote inbegrisfen ist. Hiemit
werden die Vereinigten Staaten zwei Schisse der
„Dreaonought"-Klasse besitzeu. Zwel Millionen
Dollars wurden bewilligt für den Bau vou Unter-
seebooten, wozu noch die hicfür im vorigen Jahre
bestimmte, bis jetzt nicht allsgegebene Mill ion hin-
zukommt. Ebeuw wurde die Ausgabe für die Mehr-
einstelluug von 3000 Matrosen und 900 Marine-
Soldaten bewilligt.

Tagesucuigteiten.
(Die K ä l t e au f dem Monde. ) All-

gcmcin ist der Jammer und die Klage über die
grimme Kälte, die a/mz plötzlich über uns herein»
gebrochen ist. Ein kleiner Trost dürfte es sein, wenn
man hört, Ux'lclie Kalte nun erst auf dem Monde
herrscht. Zunächst findet auf dein Monde innerhalb
iM)s Momite em ganz gewaltiger Temperatursturz
statt. Die allergrößte Hitze verwandelt sich in dieser
Z?it in die unerträglichste Kälte. Außerdem fällt der
Thermometer am Tage bis auf — 100 Grad, und
in der Nacht sogar bis auf - 200 Grad unter Null.
Diese Berechnung hat wenigstens ein französischer
Gelehrter W. Very aufgestellt. Nun weiß zwar die
Wissensäfaft nicht ganz genau, ob auf dein Monde
auch lobende Wesen wohnen, aver wenn dieses der
Fall sein sollte, dann müsscn diese Wesen besonders
dicke - Pelze besitzen.

— ( E i n O r i g i n a l . ) Der Marquis von
Clanrica>rde besitzt in der Grafschaft Galway in I r
land ungeheuere Besitzungen, aber er hat sie nie nnt
seinem Fuß betreten, da er gleich seinen Vorfahren
die grüne Insel, die ihm doch so große Einkünfte ver°
scl>afft, von ganzer Seele haßt. Die Irländer sind
darüber so beleidigt, daß sie im Parlament durch
ihre Deputierten einen Antrag haben einbringen
lassen, daß dem undankbaren Lord seine Güter genom»
men werden sollten. Sie haben freilich keinen Er-
folg damit gehabt. Ein seltsameres Original als die-
sen Marquis gibt cs, wie der ..Cri oe Paris" erzählt,

clbst im Vereinigten Königreich wohl kaum. Er ist
heute 74 I<chre alt, hat sich niemals entschließen kim
ncn, zu heiraten und begräbt sich völlig in seinnn
Hause, einem der schönsten von Piccadilly, in dem er
unermeßliche Schätze von Bildern, keramischen Nl>
bciten, Bronzen usw. angehäuft hat. Für seine Smmn
lungcn gibt er unglaubliche Summen aus, während
er sich selber das Notwendigste versagt. Sein Geiz
geht so lveit, daß er selbst den Schneider und Schicht
macher spielt, um nicht Kleidung und Schuhe taufen
zu müssen. Sein Vater war allerdings noch exzentri
scher als er. Uni nicht einen Domänenvcrroalter de
zahlen oder eine Ncise nach Irland machen zu müssen
forderte dieser niemals Geld von seinen Pächtern,
und so kam es, daß er trotz seiner riesigen Besitzungen
einen Teil seines Lebens mit seiner Familie ill ziem
lich dürftigen Verhältnissen verbrachte. Sein Sohn
zieht dagegen die Pachtsummcn ein, aber nur, um sie
in der geschilderten Weise zu verwenden.

— (Wenn man ze rs t reu t i st.) Genies sind
schr oft zerstreut und geisü'sablvesend. Es heißt sogtur,
jc furioser das Benehmen, ocho größer das Genie.
Ein berühmter schottischer Professor macht keine Aus
nähme von der Negel. Eines Tages kam er schr or
müdet nach Hause und seine Füße schmerzten ihn schr.
Da man ihm gesagt hatte, das beste Mittel wäre ein
lieißes Bad, so nahm er sofort ein solches. Dann
trocknete er, wie jeder andere, seine Füße. Er trocknete
zuerst einen Fuß und stellte ihn dann, ohne im min
desten zu bedenken, was er tat, wieder in das heiße
Wasser. Nun kam der andere Fuß an tie Rcihe und
auch er wurde wieder in das Becken zurückgestellt
So macht« er es einigemale hintereinander. „Hiimn
lische Güte," murmelte er zuletzt, „ich hätte nie gc
öacht. daß ich so viele Füße habe!"

- - (Der C a m p a n i l e von S a n M a r c o )
wird ein Ebenbild in St. Louis erhalten. Eine Bap
tistcngemcinde baut in einer der ersten Straßen Sanlt
Louis ein neues Gotteshaus, das äußerst prächtig zu
werden vorspricht. Eines der Gemeindemitglieder hat
lW.MO 3/iark für die Erbauung des Turmes unter
der Bedingung gestiftet, daß der Campanile von Ve
nedig genau nachgebildet wird. Diese Idee ist im
übrigen für Amerika nicht neu, denn auch die große
Synagoge in Philadelphia ist eigentümlicherweise nnt
cinem Turin geziert, der genau die Formen tes Ccrm
panile zeigt.

- ( B e u n r u h i g t e amer i kan ische Ge-
setzgeber.) Aus Washington wird den Londoner
Zeitungen geschrieben, daß sich im Senat der Ver
einigten Staaten vor einer Woche etwas zugetragen
ha.be, was die gesetzgeberische Arbeit für volle 24
Stunden unterbrach. I m Hauptsitzungssaalc des Ka
pitols war in der Sitzung vom 9. d. ein unausgesetzt
tes Summen zu hören, gegen das alle Senatoren,
w.'Icl)e nicht gerade ihr Mittagsschläfchen hielteil, leb-
haft protestierten. Die Sitzung wurde unterbrochen
ii,w fürs erste einige Monteure berufen, und als diese
dein rätselhaften Summen gegenüber ratlos standen,
wurden „gelernte" Elektriker und Ingenieure herbei-
geholt, und es begann eine gründliche Untersuchung
aller elektrischen Leitungen des Gebäudes. Je länger
das Summen dailerte, um so nervöser und aufgebrach-

ten Anstrengung aller Kräfte, in dem wütenden
Kampf gegen die Erschöpfung ihren Grund hatte,
wußte er ja uicht. Berth Merliug stapfte ganze
Tage lang neben dein Marschfanatiker über Nerg
und Tal. Seine Sohlen schmerzten, als ginge er
auf gehackten Nußschalen. Seine Kniekehlen schwol
len an, seine Veinmuskeln strammten sich. als
wollten sie zerreißen. Er wich und wankte nicht.
Mi t einer wahren Todesverachtung würgte sein ver-
wöhnter Gaumen die traurigen Würste und die
Pestilenz der alten Ziegenkäse hinuuter, die man in
den Einkehrhäuscrn ihnen vorsetzte.

Wenn Fritz Werler nicht gewesen wäre, der
ihn des Abends immer erwartete, ihm Mut zu-
sprach und gllle Ratschläge zur Pflege seiner Po
deste erteilte — er hätte wirklich das Nennen wieder
aufgegeben. Fritz Werlcr war ein guter Kerl und
treuer Freund. Mi t welchem Interesse verfolgte or
alle Stationen seines Leidensweges! Über jede
Wanderung, die Verth mit dem Dr. Stahlmaun
nuternchmen sollte, informierte er sich vorher schon
aufs eingehendste. Tann berechnete er mit rühren
dem Eifer an der Hand der Karte bis auf die Mi-
nute genau, wann die beiden in der Stadt wieder
eintreffen konnten. Oft steckte er sogar dem Freunde
kurz vor dem Aufbruch noch irqend ein Stärkungs^
mittel zn und crmahnte ihn, ja nicht schlapp zu
werden. Er war rührend selbstlos.

Und Verth kannte diese Selbstlosigkeit nicht
einmal in ihrem vollen Umfang. Bescheiden ver-
Ichwieg ihm Fritz, daß er jedesmal, wenn Dr. Stahl-
mann mit seinem getreuen Begleiter in den Bergen

war, zu dem stillen Haus auf der Höhe sich hin-
schlich, daß er die hohe Mauer umging und durch
ein winziges Nebcnpförtchen in den Garten
schlüpfte. Er fagte nichts von der schlanken zier-
lichen Gestalt, die ihn heimlich erwartete, nichts
von dem süßen, lächelnden Gesicht, das goldene
Löckchen wie Sonnenstrahlen umstäubten, nichts
von den roten Lippen, die wie eine Nosenknospe
über den blitzenden Zähnchen aufbrachen und so
herzig zu plappern, wie heiß zu küssen verstanden.

Sieben Monate lang kämpfte Berth buchstäb-
lich im Schweiße seines Angesichtes um eine Ein-
ladung in Dr. Stahlmanns Haus. Da endlich
wnrde er an einem drückenden Augustuachmittag
1125 Meter über dem Meeresspiegel für den näch-
sten Sonntag zu einem Löffel Suppe gebeten. I n
einem Rausch des Entzückens taumelte er die we-
nigen Tage hin, die ihn noch vom Paradiese trenn-
ten. Drei Stunden lang machte er an dem schick-
salsvollen Sonntagmorgen Toilette. Je näher er
dem Hause der Liebsten kam, desto gewisser war
es ihm, daß ihm Schwingen wüchsen. Seine Augen
leuchteten in Seligkeit.

Jetzt/ durchschritt er den Garten, jetzt stand er
im Salon.

Nach einigen Sekunden öffnete sich die Tür.
Dr. Stahl mann trat herein und hinter ihm - was
war das? — Träumte er? Narrte ihn die Hölle —?

„Es ist eilt kleines Familienfest, zu dem ich
Sie gebeten habe, juuger Freund. Meine Tochter
Ellen hat sich mit Herrn Fritz Werler verlobt. —
Kennen sich die Herren?"

Unrecht Gut.
Roman von V . V o r o n h .

(50. FortsrtziMss.) (Nachdruck verboten.)

„Sie hcrben mich in oinen Spielklub geführt,
Baron," sagte er seinem Gefährten mit verlegenem
LM>en ins Ohr. „Das ist allerdings schr hjibsch, sehr
lustig, aber leidei- muß ich fort, gerade jetzt, wo es
acmz besonders amüsant zu werden verspricht."

„Weshalb denn?"
..Je nun -^"
„Entzog Ihnen der Onkel etwa gar den Haus-

schlüssel oder fürchten Sie, morgen lverde sich ein
entsetzliches Donnerlvettc-r über Ih r schuldiges Haupt
entladen?"

„Keines von beiden, doch" —
„Mon Dien, hätten Sie wirklich schon die Ge-

wohnheit, mit den Hühnern schlafen zu gehen, all,
genommen?"

„Sie machen sich lustig über mich, Herr von
Noifcuil."

„Durchaus nicht! Ich finde es iw Gegenteil
traurig, wenn solcher Druck auf einen lebenslustigen
Mann ausgeübt wird."

..Ick) stehe wahrhaftig nicht fo schr unter Kon.
trolle, wie Sie zu glauben scheinen."

«Und zögern doch, ein kleines Jeu mitzumachen?
— Aber Sie brauchen keine Angst zu haben, Verehr-
tester. Vei uns handelt es sich wirklich nur um einen
ganz harmlosen Zeitvertreib, an welchem jeder teil
nehmen kann, lvenn er auch zufällig nnr ein paar
Mark bei sich trägt. Auf die Höhe des Einsatzes kommt



Laibacher Zeitung Nr. 23. 201 28. Jänner 1907.

t^r, wurdest hie Senator«,»;, und sic cMärton einstim-
mig, ine Sitzung nicht au^Mehinen. bis der Übelstand
beheben sei. Es war bei der Akustit des Sitzung s»
faales- überaus schwer zn entscheidel̂ , von welcher
,< t̂zite das SulNlnen kam, das in allen Teile», des
Raumes gleich vernehniiich loar. Am Morgen des
ll). Jänner, tic Elektriker hatten die Nacht im.Hause
zugebracht/ summte es noch immer, nicht lauter und
nicht leiser, geradeso wie am vorhergehenden Tage.
Ms die Senatoren ratlos in den Korridors promenier
ten, denn in den Saal weigerten sie sich zu gehen,
behauptete einer der livrierten 'Laufjungen oder
„Pa>g"l", lvie sie im Kapitol heißen, daS Summen
käme- aus dum iin Mittelpunkte de5 Saales gelegenen
Deckelpulte des Senators für Alabaina PettuS. Der
alte Herr zog ziemlich betroffen seine Schlüssel heraus
und schritt, von zahlreichen Senatoren gefolgt, ans
sein Pul t zu. Der, Deckel war kaum offen, Äs sich
auch der geheimnisvolle Stöi-enfried meldete. Senator
Pottus, der sehr schwerhörig ist, hatte sich, um. den
Verhandlungen gut folgen zn tonnen, einen neu er
fundenen Apparat angeschafft, einen Helln, ähnlich
wi>e der, den die Telephonfräulein tragen, nnr ist er
mit einer Batterie verbunden, welche der Träger de^
Hörrohrs unter dein Rock befestigt. Als Senator Pet
tuS de.n Apparat ablegte nnd im Pult venoahrte,
bemerkte er nicht, daß er zwischen Helm nnd Batterie
einen Kontakt hergestellt hatte, und deshalb wußte
er ebensowenig wie alle übrigen, daß er an der gan-
zen Störung, welche das Gesuimne verursachte, schuld
war.

(W ie de r S ch a h t e l e p h o n i e re n
I e r >, t e , ) bildet den Inha l t einer Geschichte, die so
hübsch ist. daß man sie auch jetzt noch. obwohl über
den Tod des Schah nnn schon einige Zeit hingegangen
ist, gern hören wird. Dao war in Paris, Er hatte
schon mel vom Telephon reden hören, nnd als er nun
die Apparate, in Wirtlichkeit zu Gesicht bekam, erfaßte
ihn dn> größte Lust. selbst einmal zu telephonieren.
Man geleitete ihn also respektvoll in eine Spreche
zelle nnd lud ihn ein, salbst auszuwählen, mit wen,
er sich telephonisch unterhalten wolle. Der Zufall
lenkte seine Walil ans einen biedereil Einwohner von
Mircconrt. „Hallo! Hallo!" rief ihn der Schah nach
der französische» Einrichtung mit unfeinem verbind
licl^r Ttinnin' au. „Hallo!" antwortete eine raube
Stimme, die ourchauo nichte Einladendes hatte.
Etwao verlegen fragte derKöuig derKönige: „Was
für Wetter haben Sie? Haben Sie Sonnenschein?"

„Waü für Wetter ich habe?" antwortete die grobe
Stimme noch lveniger höflich- „deshalb stören Sie
mich. Sie jnckt wohl das Fell. mein Guter!" „Mein
Herr, ich bin der Schah von Persien!" „Sie der
Schah? Schöner Schwindel! Also, ich werde Ihnen
erwas sagen! Mianen Sie andere Lente an! " Mnzaf-
fer Eddin lxstand nicht länger auf der Fortsetzung
der Unterhaltung. Er hatte doch so viel golernt, daß
es keineswegs so ganz einfach ist, zu Wlephoniereu.

( B a r f ü ß i g i m Schnee . ! M s Toledo
<^lmn wird geim'ldet- Varfnß nnd barhäuptig, nnr
"»it ll'berwnrf nnd eineni dünnen Henide bekleidet,
marschierte W. F. Dowd eine Meile iveit dnrch den
Schnee, un« ein 'Glas Wein zn gewinnen, al,f das

er gowettet hatte. Die Leute, welche den Mann
sahen, glaubten, es sei bei ihm eine Schraube los,
und bell achrichtig ten die Polizei. Dowd wnrde nach
der Polizeistation gebracht, wo er lächelnd erklärte,
es sei ihm ein Vergnügen, derartig dnrch den Schnee
zn pilgern. Die Kälte könne ihm nichts anhaben und ei-
hätte schon häufig ähnliche Kunststücke ausgeführt. Er
sei in seinem Leben noch nicht erkältet gewesen. Die
Polize» ließ den Mann, der früher Seemann gewesen,
wieder lansen nnd er marschierte barfuß feiner Woh->
n,ung zn.

- ( I m K a u! i n o e r b r a n n l.) Ans London
wird berichtet: Auf eine gräßliche Ar t umgekommen
ist die Mutter S i r Walter Shalerleys, eine alte Dame
voll über siebzig Jahren. Sie stand einige Zeit vor
dem Kaininfeuer. um sich zu wärmen, als sie plötzlich,
während sie allein iin Zimmer lvar, wahrscheinlich in
einein Anfall von Schwindel oder einer Ohnmacht, zn-
fammenbrach und in die Flammen fiel. Ehe Hilfe her̂
beikoinnien konnte, hatte sie schon so bedenkliche Brand-
wunden erlitteil, daß an keine Rettung mehr zu den?
ten war. Nach einem anderen Berichte u>ar die greise
Dame bereits tot, al5 mall sie sand, nnd die Leiche
soll so furchtbar entstellt gewesen sein, daß man sie
kaum mehr erkannte. Lady Thakerleri war ihrer gro-
ßen Wohltätigkeit wegen in der ganzen Umgebung
außerordentlich beliebt.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
( A u s z e i ch n n n g v o n M i n i ste r n.)

Wie die gestrige „Wiener Zeitnng" meldet, hat Seine
Majestät der 5t a i s e r dem Ministerpräsidenten Dr.
Freiherrn oon B e ck das Großkreuz des Leopold-
Ordens, dem Instizminister Dr. K l e i n , dem
Finanzininister Dr. von K o r y t o w s k i , deni Mi-
nisler deo Innern Dr. Freiherrn von B i e n e r t h ,
dem Ackerbanüiiliister Grafen A u e r s p e r g lllld
dem Minister Dr. Grafen D z i e d u s z y c k i den
Qroen der Eisernen Kroile erster Klasse verliehen.

(V o in A e t e r i n ä r d i e il st e,) Seine Er°
zeiteliz Herr Ackerbaunlinister hat den mit der Lei-
tnug des Veterinär Deparielilenls der hiesigen Landes'
re^ierung betrauten Veterinärinspektor, Herrn Jo-
hann M u il d a , zniu Landes Vetel-inärrcforcnten
für i i la i l i ernannt.

(P o st a i, w c,' i j n n g5 F o r m n l a r ^.) Zn.
folge Hanoelsniiuistel'ial.Ellajses können die in den
Händen deS Pnblikums befindlichen Postanweisnngs-
Forniularicn der s r ii h e r e n E ln i s s i o n (zu 2 li)
in, internen Verkehre anch ilach dem 31. d. M. bis
aus weitere» verwendet luerdeu, lomn die Differenz
iln Verschleißpreise (gegeiliiber den neuen Forniltla-
rien) dnrch Aufkleben einer Ein-Heller-Frankomarte
auf dem rechtsseitigen Abschnitte des Postanwcisungs-
Foriiil l lars entrichtet wird.

( L e h r e r F e r i a - I t u r . s e . ) Nach eineln
Übereinkomin^i. wclckies inl Ial i re 1R18 zwischeli oen
delltschen llniversiläten der ini Reichsrate vertretenen
Königreiche lind Länder einerseits nnd dem Lehrer»
fortbildilngsvereine anderseits getroffen wurde, ioer-
den diefe Kurse in diesem Jahre an der k. k. Univer^
sität iii Graz in der Zeit vom 5. bis ^ . August M)7

nbgehalteir werden. Die Kurse verfolgen den Zweck,
den Lehrern der Volks- und Bürgerschulen die Mög
lichleit zu bieten, eine weitere Ausbildung in verschie
denen Fächern, auf den Hochschulen zu erlangen. Es
luerden nach Art der Hochschulvorlesungen in ein regei
mäßiges Progrannn zusammengestellte Vorträge !'ib<"r
verschiedene Fächer, die einer allgemeinen, einei' na
tunvissenschaftlichen ilild einer literarifchchlstorischen
Gruppe aligehören, in systematischer Weise abgehalten
werdeil. Das Programm der Vorlesungen ist lxneiw
fertiggestellt, die Vorbereitungen zur Konstituierung
eineo Lokalkomikee^. welches für freie oder billige
Wohnung u. a. zn sorgen hat, sind im Gange. Was
die, Geldmittel anlangt, so sotten diese durch die Huno
rare, welche die Teilnehmer an den Kursen zn zahlen
haiben, außerdeill ünrch Subvelltioiten von feiten der
k. k. Uilterrichtsbehörde, der Kominnnen. auS ceneil
die Teilnehmer sich rekrutieren, und dnrch Beitrags
leistungen verschiedeiier Körperschaften gedeckt Uierden.
Wir hoffen, daß dllrch die tatkräftige Mirwirknng alter
beteiligten Faitoren dieser Ferialknrö in ebenso ent>
sprechender nnd l>efriedige»«der Weise verlanfen luird
il'ie die sechs früheren, die in Wien. Wolfsberg, I n n s '
brück, Villach, Prag und Aielil; abgehalten wurden.

(D i e P r ü f u n g e n a n ^ S t a a t s >
r ech n u n g s w i f s e n sch a f t» i>n l. QnartQlS'
lermine 1̂ <)7 beginnen ani ,̂>, Februar, Gesuche nm
Znlassullg zur Prüfl ing sind längstens bi<- :il». Jän-
ner 190? bei dem Präsidinm der Priisnn^skoninlii»
sion (derzeit llniversitätsgebände Nektoratskanzlei)
einznbriiigeli und haben falls der Gesuchsteller,
die Vorlesungeu über den Prüsungsgegenstand alt
der Universität nicht besucht hat den Nachweis
der Lebensstellung, der Vorbildung und des Grnndes
der Verhinderung am Besuche der Vorlesungen, f.'r
uer die Angabe der theoretischen Hilfsmittel zu eilt'
halteil, mittelö welcher die erforderlicheil Kountnisse
erworben wurden.

( T o d e s f a l l . » ^n Graz starb oorgesleru
die Geniahlin lX'o Herrii Hofrate? Dr, ,<>tarl P a e u e r,
Frau Ailna Paeuer, geb. Wulscl^r, ini 5>7. Lebens"
jähre. Sie stammte aus Unterkrain und erfreute sich
infolge ihrer Herzensgüte allgemeiner Wertschätzung.

(D a 5 K o st ii m f e st a n f de,>l s t ä d t i
s che n E i 5 l a n f p l a t z e) finüet hente abeild unter
Mitwirkung der Laibacher Verein^tapelle statt. Der
Beginn des Festes ist auf 5 Uhr abends festgesetzt.
Eintrittskarten zu 80 b sind an der Abendkasse auf
dem Eislaufplatze erhältlich.

( Ü b e r w e i s u n g s v e r k e h r des f. t.
P o st s p a r k a s s e n a ni t e s v o il u n d il a ch E n g
l a n d , S c h o t t l a n d u n d I r l a u d . j Der nach
deniDmtschenReiche und nachItalien bestohende Üdor
weisnngsverkehr znnschen .'»toiitoinhabel'n deo Post
sparkassenanitec' uuo derc'n Kuildou iourde mit Wirt^
samkeit ab 1. Februar IW7 anch für Ellglaiid, Schott-
land und I r l and eingeführt. Dafelbst fungiert eine
Reihe von Bankinstitnten in Verbindung mit der Lo»
douer Filiale der Läiiderbanl für die Durchführung
vou Eil i- uno Allszahlnngeu. Die Modalitäten, lmter
deue» sich dieser Verkehr abwickelll wird, find ganz
gleich jenen, welche für den Verkehr nach Dentsch'land
und I ta l ien gelten.

es keineswegs an. Übrigens bin ich gern bereit. Ihnen
meine Börse zur Verfügung zn stellen."

Hatte man Noiseuils Bemerkung vernommen?
Ican meinte auf manchem Gesichte ein spöttisches
Lächeln zn bemerken. Die Sncht ^u prahlen kam iider
ihn.

Er zog die Brieftasche heroor, iueläx' anßer dem
ihln zur Einzahlung übergebenen Golde auch noch
einen Teil seinem halbmonatlichen Gehaltes barg. und
sagte mit arrogauter Mieue- „Ich bi» gut versorgt
»nd habe iiicht iiötig. Ih re Güte i l , Anspruch zu
nehmen."

Das Spiel begann. Hnber gerann mehrmals,
n,urd<' llnterliehineildcr. verdoppelte den Einsatz nnd
genxnm iviedcr. verdreifachte endlich die Summe »ud
Pflückte anch jetzt die goldenen Früchte des Wagnisses.
Da wandte sich das Glück. Er verlor nnd anderen ging
es nicht, besser, während Noisenil, der als Bankhalter
fungierte, oaS Vergnügen hatte, alle anf den, Tische
liegenden Summen eiuzustreicheu. Die anderen Spie-
lox verloren, jedoch mit mehr Ruhe als Jean, welcher
wohl wußte, daß er nicht sein eigenes, sondern frem-
des Geld hingab. Schon Perlte ihm der Angstschweiß
auf der St i rn und sein Gesicht sah ganz verzerrt
"Us. Um jeden Preis wollte er die ihm abgewonnene
Summe wieder zurückgewinnen lind wagte daher
immer höhere Einsätze. Doch Fortuna kehrte ihm
beharrlich den Rücken zu und schüttete über Noiseuil,
vor dem sich Gold und Banknoten aufbansten, ibr
Füllhorn aus.

Hubers Lippen zitterten, seine Augen waren weit
geöffne? und stier aus den Baron gerichtet Plötzlich

neigte er sich über den Tisch nnd riefi „Hall . las
gilt nicht! Sie betrügen!"

„Junger Mann, der Champagner ist Ihnen wohl
;u >iopf gestiegen?" fuhr der Narou auf.

„Nein. fchon lange stelle ich meine Beobachtungen
an. merkte sehr wohl, wa5 hier vorgeht nnd lasse mich
nicht frech bestehlen nnd ausplündern!"

„Zügeln Sie Ihre Zunge! '
„ I m Gegenteil! Vor allen Anwesenden bezichtige

ich Sie de5 Falschspieler. Sie haben vorhin eine Karte
in den Ärmel Ihres Rocke« geschoben."

„Insnnie Behauptung!"
„Wahrheit!"
Man sprang empor lind nichte die Streitenden zu

tr^uuen.
Zn diesem Augenblicke stieß der Landjunter, auf

welchen keiner geachtet hatte, eines der dicht verhüllten
Fenster auf und warf seine brenm'nde Zigarre hin-
ans.

„Wao machen S ie? ' fragte jemand.
„Man hat mir da ein ganz entsetzliches Kraut

verkauft. Dieser Geruch ist unerträglich, er verpestet
die Luft."

„Ja wenn Sie mir das früher gesagt
hätteu

Rafche Schritte tamen jetzt die Treppe heraus
und eilten über den Korridor. ES wurde' geklopft,
laut nnd entschieden,

„Nicht öffnen!" flüsterte eiuc'r der Gäste. Doch
schon hatte der vorwitzige Landjnnker deli ScMssel
nnineoreht und zog jetzt, als mehrere Polizisten ein»
traten, eine Legitiniationskartr hervor.

„Meine Herren, gestatten Sie mir, mich Ihnen
ato Geheimpolizist Hans Wernan vorzustellen. Be>
oaure sehr, dieses frühliche Beisammensein stören zu
müssen, erfnche jedoch, im Dienste des Gesetzes. n>u
Aiigäbe Ihrer Namen."

Ein Dnrcheinander voll Gegenreden und Aus-
rufen entstand. Jeden, war es peinlich, den Zchleier
de5 Inkognito lüften zu folleu, jeder dachte iu diefeu,
fatalen Momente nur an sich selbst und suchte zu ent
fliehen, allein hierzu bot fich keine Gelegenheit.

„Ein notorischer Faschspieler, dessen Signale-
menl uns von Brüssel, Louoon und Petersburg ge
geben wurde, und der überall unter anderem Namen
auftritt, ist hier anwesend. Verhaften Sie sofort ^ "

Der Sprechende verstummte. Seit, Blick stui>te
den Betreffe,,den vergebens.

„Der elende Betrüger hat mich eben um eine
große Summe gebracht!" rief Jean Huber. „Wo ist
er, meine .Herren? Wo hält er sich verborgen?"

Niemand vermochte Auskunft zu geben. Alc< der
vorgebliche Landjunker vor Nienig Augenblicken die
Tür öffnete, lvar eS keiuem der Anwesenden ein-
gefallen, auf Noiseuil zu achten. Jetzt wurde auch
dl,'r vl'rliorgeuste Winkel zn»ecklos durchsucht. Man
cutdeälx' endlich eine schmale, hinter einer Wand-
draperie versteckte Tapetentür, dnrch welche der mit
den Räumlichkeiten Wohlbekannte rafch entflohen fein
mußte'. Da5 Geld der Düpierten lvar mit ihm der«
schwunten.

(Fortsetzung folgt.)
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^ ( F r a n z G r a f C o d r o i p o s c h c M ä o -
c b e n - A u s s t e u e r s t i f t u ng f ü r a r m e h e i -
r a t s f ä h i g e S o l d a t c n »nä dche n.) Wie uns
lnitgeteitt wird, sind vier Plätze der Franz Graf
Cooroiposchen Mädcheld-Ausfteilerstifwng zu je 84 X
an arine, heiratsfähige Soldatenmädck)e!,, deren
Väter eineiu der in den ehemaligen inneröster reich î
schen Ländern gelegenen Regimenter angehören oder
angehört haben, sowie au Hiädckie.tl von Invaliden
oes Militär^Illvalidenhauses in Wien, welckie auV
mnor während de>r aktiven Dienstleistung des Vaters
nach erster Ar t geschlossenen EI)e stamineil, zn ver-
gebet«. Koulpetenzgcsuche sind nut dem Tausscheiue,
dem ArniutK- und Sittenzeugnisse des Mädchens zu
belegen, haben den Nachweis zu erbringen, daß der
Vater der Bewerberin nach erster Art verheiratet ist
oder war und sind bei dem vorgesetzten Regiments-,
bezw. Invalidenhaus-Kommando, respektive bei der
.zuständigen Evidenzbehörde einzubringen. Die
Gesuche sind stempelfrei.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der bisherige
Priva^dozent für Kinderheilkunde an der Grazer Uni-
versität, Herr Dr. Ernst M o r o , hat sich für das
gleiche Fach in der Münchener medizinischen Fakultät
habilitiert.

** (G a r n i s o n s a b e n d.) Nicht allein ans
dliln Gebiete der Kunst, auch anf jen,e,n von Verailstal
tungen, die sich dein Zauberrei<l)e des Faschingsprinzen
airgliedern, kann beobachtet uierden, daß wir in einem
Zeitalter der Reproduktion leben, diese aber cinen
hohen Grad der Verfeinerung erlangt hat, wodnrch
alte Idem in ganz neuer, überraschender Gestalt er
scl>einen. Gefchmact und Erfindungsgeist vereinigten
fich lmn, um am Samstag ein Fest voll süßer, zarter
Poesie und duftiger Pracht zu schaffen, das die bilder
reicl̂ e Märcliellwelt in ihrer ganzen Herrlichkeit er
stehen ließ. Dein Leitmotiv des Festes entsprechend,
war der große Saal des Kasino stilvoll in mittelalter
liche Szenerien umgewandelt worden, deren Haupt
teil eine stolze Ritterburg bildete, von der aus ein
Fernblick auf ein Landschaftsbild lenkte. Schon
beim Eingänge begrüßten anf den Zinnen der
Mauern „die sieben Naben" dcn Besucher, dessen
Auge alsbald auf phantastischen Bildern aus Rhein
gold und dom Loreleyfelfen mit der holden Zauberin
weilte, die ihr goldenem Haar um goldenem klamme
lammte und den armen Fischer im kleinen Kahne
herbeilockte. Einen Anblick von berückender Schönheit
und zauberhaftem Glänze gewährte der große Saal,
Glanzvoll tam das Derorativ? dnrch oie reiche elet
trischc Beleuchtung zur Geltung, nnd stilvoll paßten
sich die zahlreichen reizenden Nesncherinnen nnd statt-
liä)>en Besncher in ihren geschmackuollell und eleganten,
meist auch originellen Kostümen, die sinnig dem Cha
,'akter des Abende Rni)iinng trugen, dem Nahmen
m,. Bei den klängen einer Polonaise ennvickelte sich
der Umzug im großel. Saale. Welch GeWoge anlliuti
ger Gestalten, welclie Sckiönheit und Eleganz, und wie
lachte der Frohsinn alls jugendfrischen Augen! Wenn
d<i<e Herzell der Ingend schon Sckiwiclen tragen von
den Fesseln elfmouatlicher Zivilisation, so konnnt im
zwölften Monat der Karneval, nimmt den Gefall
genen die Eisen ab »tnd erlaubt ihnen, sich einige
Stunden lang im duftigen Garten ,',n ergehen. Fremd
und zagend stehen sie anfällglich da, nicht wagend,
an das Stündchen Freiheit zu glauben- da erklingt die
Tanzmusik nnd löst den Bann! Der Vorhang der
Bühne, die lanfchig ill dab Innere der Ritterburg zn
führen schieil, öffnete sich nnd »2 zeigte sich den Zn
schauern das erste reizende Bi ld : das anmutige
Märchen, zur Seite zwei lieblich Kinder in alt
deutscher Tracht, die den Damen geschmackvolle Mär
lljenbüchlcin darreichten, welck>e die Tanzordnung ent̂
hielten. Die schmeichelnden, lockenoen Töne eine5
Wiener Walzers verdrängten plötzlich die düsteren
Klänge des Erltönigliedcs und eine gespenstige
Gruppe, Erlkönig mit seinen Töchtern, lehrt groß
und klein Gruseln. Doch ill ungezwungene Heiterkeit
löst sich die ernste Situation, als ein ziemlich ver-
lottert aussehender Reiter auf pappencm Naß, mit
dem Kind in der Hand, in den Saal sprengt, den die
Erlt'öniggrnppe hastig verfolgt. Von sinnigem Ge
schmeck zeugte nun das Arrangement des Kotillons,
indent überraschende Figuren mit lebenden Märchen
bildern auf der Vühne wechfelten. Fröhliche Geister
weckte: „die Herzeusscheibe", „Angetour", „der
Kampf mit dem Drachen", „die Herzcnsprobe mit
Radiumstrahlen", „die lustige Mufftour", die „Clown-
tour" und dergl. m. Helles Entzücken und rauschenden
Beifall fanden die wunderschönen, stilvollen Gruppen
cms der Märchen' und Sagenwelt, »velche nach den
Kotillonfiguren die Vühne belebten. Leider müssen
wir uns versagen, jedes dieser prächtigen lebenden
Bilder, voll holden malerischen Reizes, nach Gebühr
zu würdigen, eincs übertraf das andere an maleri-
schem Neiz, simnaer Porstc und köstlich,!, Humor,

Wir begnügen uns damit, diese Vilder, wie! sie an
uns leider zu rasch vorbeizogen, der Reihenfolge nach
anzuführen-. „Dornrösäien". „Die goldene Gans",
„Ol>eron", „Aschenbrödel", „Blaubart und die sieben
SclMaben". Der Zauber, der die einzelnen Gruppen
in Bann hielt, löjte sich in der heiterstell Art bei den
befreienden Klängen eine^ Walzers: die Musik bewies
auch hier ihre Göttcrmacht! Den würdigen Beschluß
d<s Kotiüons bildete der Umzua. eines von »X'll
Märchentiildcrn geführten Blumenlimgelchens, dessen
Ladllllg raschen Absatz fand. Eine Tamenroahl endete
die erste Abteilnng. Die zloeite Hälfte des Fest«' uxir
ansschließlicl) Terpfichoren gewidinet, deren unlllli^
schrälltter Herrschaft fich jeder llild jede mit Freuden
fügte uud die bis zuiu hellen Morgen die Besucher
fesselte, Über alle diese Herrlichkeiten waltete mit
Geschick. Eifer und Umsicht der Obinann des Ver
l,nngung5tomitee5, ,<hcrr Major Z o p p c , dessen
opferwilliger Hingabe, Erfindungsgeist und Ge-
schmack das glänzende Gelingen des schönell Festes zu
dailken ist. Die Veranstaltung war von zahlreichen
Honoratim-en aais Z iv i ^ und Militärt'reisen besncht.
Es waren u. a. erschienen: Hofrat Graf Cho^
r i n s k y , Hofrat von R ü l i , lg , Landeshauptnlauil-
stellvertreter Baron L i c h t e n be r g , Landesaus-
»chnß Graf B a r b o , Sparlassepräsident B a m
b e r g , Seine Exzell. Divisionskomnialldailt FML.
D i l l l n a n l l v o n D i l l l n o n t , die Brigadetoin-
Mandanten G M . S e i b t uud B 0 n j e a n mit sämt>
lichtn Stabsoffizieren der Garnison n. a. m. .1.

(A kt i en gese l lsch a f t f ü r G a s -
b e l e u c h t u n g i n L a i b a ch.) I m Hotel „Union"
fand am vergangenen Samstag eine außerordentliche
Generalversammlung der Aktiengesellschaft für Gas-
beleuchtung in Laiback) statt. Auf der Tagesordnung
stand die Beschlußfassung über die von der Stadt«
^eineinde Laibach gestellten Bedingungen, unter dencn
sie bereit wäre, mit der Aktiengesellschaft für Gas-
beleuchtung einen nenen Vertrag abzuschließen. Wie
loir erfahren, hat die Generalversammlung die vom
Laibacher Gemeinderate in der Sitzung vom 4. De
zrmber v. I . formulierten Bedingungen unverändert
akzeptiert. I m Sinne dieser Bedingungen verpflich-
tet sich die Aktiengefellsä>aft für Gasbeleuchtung in
den voll, der Stadtgemeinde namhaft gemachwn
Gassen, Straßen uud Plätzen längstens binnen drei
Jahren auf ihre Kosten die öffentliche Beleuchtung
mit Auerschem Glühlicht in der Marimalanzahl von
7M Lampen derart einzuführen, das; sie ohne Ent-
schädigung seitens der Stndtgemeinde das Rohrnetz,
die Kandelaber, Wandanne, kurz alles Erforderlich
beistellt und anch die Installation und Erhaltung auf
eigene Kosten besorgt. Das für die öffentliche Be-
leuchtung nötige Gas wird von der Gesellschaft un-
entgeltlich geliefert. Die Aktiengesellschaft für Gas-
beleuchtung verpflichtet fich schließlich, für die Be-
nützung des öffentlichen Grundes zum Zlvccke der
Rohrlegnug eine jährlick>e Entschädignyg von 10.MN
Kronen zu leisten: am 1. Jänner 1928 aber geht
das Gaswerk mit den» gesamten Inventar unent-
geltlich in das Eigentum der Stadtgemeinoe über.

(G eschw 0 r e n en a u s l 0 su n g.) Vorgestern
erfolgte beim k. f. Landesgerichtspräsidium ill Laibach
die Auslosung der Geschwornen für die am 25, Fe-
brnar 1907 beginnende I. Schwurgerichtsperiode: Es
wurden ausgelost als Hauptgeschworeue: Jakob
Accetto, Unwrnehlller und Besitzer in Laibach: Rai-
mund Andretto. Salamifabrikant in Waitscb: Jakob
ArlM-, Besitze in Zapu/.e bei Laibach; Wenzel
Art'o, Kanfmanll und Besitzer w St. Mart i i l bei
Üittai: Johauu Bahotx'r. Kaufmann, Gastwirt und
Besitzer in Laibach: August Belle, Kaufmann und N^
sitzer in Mannitz (Zirknitz): Franz Bergant, Gaistwirt
und Besitzer in Laibach; Franz Cirar, Besitzer und
Gastlvirt in Vernek (Li t tai) ; Josef <>ll̂ e", Besitzer
nnd Kaufmann in Grafetlbnlnn: Franz Demüar,
Kausniann in Zalilog (Nischoflack)! Dr. Guido Dol^
scheiu, Großgrundtx'sitz^ in Unterloitsch: Richard Fer-
jan^ie, Gewerbetreibender und Lalldmann in Go5-e
(Wippach)! Igilaz Guzelj, Fabrikaut iu Bischoflack:
Anton Ie^ininek, Kanfmann und Besitzer i>i Laibach:
Josef Krenner, Kaufmann ill Krainburg: Franz
Kaiser, Biichsenmacher u,ld Besitzer iu Laibach; Franz
Lipah, Kaufnlüun und Besitzer in Dobrunje'. Johann
Majaron jun., Gastwirt uild Besitzer in Vresowitz,
Oberlaibach: Lamprecht Mally, Kanfmann in Islak
(Li t tai) ; Vinzenz Ogorelc, Gastwirt ulid Besitzer in
Hkofljica: Gottfried Perhavec, Besitzer i>l Wippach:
Franz Pirc, Besitzer in Laibach: Franz Premrov,
Kauflua>i7l und Besitzer in Martinsbach (Zirklntz):
Johann Rakovec, Fabrikant in Krainburg: Johann
Rus, Besitzer iu Auritz (Nadnlannsdorf): Josef RuZ,
Besitzer iu St. Veit (Egg): August Schlegl, Besitzer
ill Stl,rt>' (Wippach): Anton Slatnar, Druckerei-
besitzer in Stein; Johann Stare, Müller in Unter
fernin (Krainburg): Johann Strgulic, Kaufmann

und Besitzer in Nigaun (Hirknitz); Emil Tönnies. Fa»°
brikant und Besitzer in Laibach; Alois Tr»a«, Besitzer
it, Tacen bei Laibach; Franz Zadn.it, Kaufmann und
Besitzer in Senosetsch; Fra«:z s!u2ek, t. t. Oberinge>
llieur i. P. W Laibach; Kar l ^uiek, Bäcker und Ne
sitzer in Üaibach, u„d Franz slvab, Besitzer in Jauer
bürg (^t'ronau). Als Erganznngsgeschwonie: Iojef
Nostjanöit', Fiaker, Gastlvirt ulld Besitzer: Josef Go
ftiiu-ar, Allskocl) und Besitzer; Josef 5Aovcrr, Schrift
setzer unü N^itzer: Rolx^it ^r iegl, Uhrinackx'ri Nito
Imls Novakovi<", Weinhälrdler; Gregor Podrekar,
.^mifluann nnd Besitzer; Matthäns Ravnikar, FiakeT
nlid Gastwirt: Johann Ro5man, Sck>uhmacl)er, und
Franz Vidali. Tischler und Besitzer ^ alle in Laibach.

^
( E r l e d i g t e S t e l l e des s t a a t s -

a n w a l tschaf t l i c h e n F u ,l k t i 0 n ä r s i n
T r c f f e i l . ) Beim k. k. Bezirksgerichte Treffen, ge
langt vom III . d. M. die Stelle des ftaatsanwalt
schaftlichen Funktioniirs mit der unverrückbaren
Inhresremuneration von 2lX) l< zur Erledigmlg.
Ieoei- Reflektant anf diefe Stelle lilnß im VoNgenusse
der staatsbiirgeilichen Rechte steheu und die erfor-
derliche Vefähiguug, vorzugsweise zur Konzipierung
der in der deutschen Sprache abzufassenden Berichte
für den internen Verkehr mit der vorgesetzten Chorde,
wie auch die Kenntnis der beiden Landessprachen und
die Vertraucnswürdigkeit besitzen. Hiefiir geeignete
^rfönlichkeiteu, die auf diese Vertrauensstelle re>
flektieren, wollen ihre Gesuche unmittelbar an die
t, t. Staaisaluvaltschaft in Nndolfsnx,'rt richten,

(V e r e i n s w e s e n . ) Das k. t. Landospräsi
dillln für Kraill hat die Bildung einer Ortsgruppe
des Vereines „Südmark" mit dein Sitze in Verderb
im Bezirke Gottschee, nach In l ia l t der Vereinsstatuteu,
im Sinne des Vereinsgesetzes zur Kenntnis genom
men. <».

( V e r e i n de r Ä r z t e i n K r a i n . ) Die
nächste ordentliche Monatsversammlung findet Dow
nerstng, den : ^ l . d. M., unl halb 6 Uhr abends im
Lehrsaale der geburtshilflichen Abteilung des Landes
spitales statt. Tagesordnung: 1.) Mitteilungen des
Ausschusses. 2.) Demonslratmnen (Pros. Dr. Alfred
von V a l < n t a , Dr. G a l l a t i a ) . :>.) Eventllalia.
Uln 8 Uhr abends Generalversmnmlun^ des Pen
sionsfondes im Hotel „Union".

' ( Z w e i P f e r d e durch d e n e l e k t r r
s ch e ir S t, r 0 m g e t ö t e t . ) Als gestern, gegen halb
1 Uhr nwrgens der Direktor der Iosefstaler Papier
fabrik, Herr Paul W a g n e r , mit seinem (bespann
von dem im Kasino stattgefundenlm Garnisonöabelrd
mis der Sallo<t)erstraße nach Hause fuhr, gerieten
l>eide Pferde all einen an Dr, ülastners Hause an
gebrachteil und abgerissenen Leitnngsdraht der
Straßeilbeleuchtung. Diesei- wickelte sich u:u Körper
nnd Beine der Tiere: diese wurden durch den über 2lX)
Volt starken elekt.risckM Strom zu Boden geschleudert
uud sofort getötet. Der Schaden beträgt MX) l<. Die
toten Tiere wnrdcn am Morgen durch den städtischen
Wasenmeistcr weggeführt. I m Laufe des gestrigen
Vorlnittag,i> fand sich an der Unfallst>elle eine po
lizeiliche KolllNlissioll ein, die den Tatbestand ausnahm.

( B a h n u n f a l l.) Unter der Brücke von
Op<-ina entgleiste, gestern vormittag der von Trieft
nach Laibach abgegangene Lastenzug, wobei d«r
Tender von der Maschine getrennt wnrde und einige
Waggons leichte Beschädigullgen erlitten.

( N e u b a u der V o l k s s c h u l e i n W a l
t e n d 0 r f be i T ö p l i t z . ) Behufs Hintangabe de» >
zweillaffigen Volksschulgebälldes ill Waltendorf bei
Töplih fiudet mn 2l^. Februar in der GeiN^ndelanzlei
zu Kandia bei Rndolfswert die Lizitationsverhand»
lnng, nnd zwar mit dem Beginne um 9 Uhr volinit
tags statt, bis zn u>elck>er Stunde auch die schriftlichen,
mit der Stempelmarle von l l< versehenen Offerte
vom k. k. Bezirksschulräte 111 RudolfsUiert elitgegen-
gellonllnen werdcli. Die Pläne, der Kostellvoranschlag
und die Naubedingnisse können von jedermann ill den
gewöhnlich,! Amtsstunden bei der t. t. Bezirkshaupt
Mannschaft in Nudolfswert cingefehen werden.

— ( E r r i c h t u n g e i n e s P r i estc r s a n a<
t o r i u m s . ) I m Kurorte Töplitz bei Rudolfswert
foll demnächst ein Sanatorium für trauke und gebrech»
liche Priester aus Krain errichtet werden, das cms
einem geräumigen Gebäude samt Garten bestehen
Wird. Die Aktion zur Verwirklichung dieser Idee ist
bereits im Zuge. x.

- (Faschi n g b u n t e r h a l t n n g . ) Gesteril
abends veranstaltete der Verein „Ljudska knjixnica"
in St . Mick>ael bei Nudolfswert i l l den Restauration^
lokalitäteil Windisä)er in Kandia eine Faschingsunter.
Haltung mit Gesang, Theater und Tanz. Dargestellt
wurden die bekannte Burleske „Photograph" und das
Lebensbild „Oreh". Die Unterhaltung war recht gut
besnclit und verlief in de>- animiertesten Weise,
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- (T o l>es f a l l.) Am 25. d. M. starb m T.rof-
fcn nach kurzem Krankenlager infolge ein^r Lungen^
entzüntmnn dw t. t. GrundbllciMftihrersNntwo Frcnl
Thl^csw N o m im 79. Lebrnsjahrr. 6.

— ( V o m V o l l s s c h u l d i e n s t c . ) Statt t«2
rranltMtshailboi- dio ^uin ^Musso do^ lauf<Men
T<l)n,Ijahres d^irlnubtcn Poltsschnliehrrrs Herrn
Franz K^ I an in St. Michael bei Rudolfswcrt wnrde
dic Stl'Uii'mnt5küntlollm^attLN in Rndolfsloert,
F-raii Anna K o n i p c l l', sseborclK' Prove, zuv Snp-
plcnrin lx'stcllt,

- l D i c f r e i w i l l i g e F o n o r w c h r i n
R c i j n i tz) veranstaltet mn <l. Februar in den Salon-
lofalttäton des Hori'li A. Arto nlitoi- dcin Protekto-
rate dor ssrcuwn Kleniontine P a n s e r , Hranziska
P i c e t . Mathilde' Tr. N n d e s ch , Olga R u
desä> lln^) Stephanie Dr, S c h i f f r e r eine Tan,z
unterdalUnig, boi der eine Abteilung der Laibacher
Vercinolapelle die Mnsit besorgen wird, Anfong ^ Ulir
abends; EintrittSgebiihr 1 1<

— <Zu r A u s w a n de r u n g n a ch A n, e r i t a.»
Einer statistischen Aufstellung entnehmen lvir, daß ün
Jahre IWl! im ganzen 1,149.551 Pnsonen aus Eu-
ropa in New Jork gelandet wurden. Ans dein Ab
fahrrshapen Trieft ,'ind :!0.l>(X^ ans de,n Abfahrt^
tiafen Fiume 5^.315 abgogaugen.

( I n V e l d e n am W ö r t h c r s o e ) wurte
M! WinterfporMnb gegründet, der sich die Pflege
sämtlicher Zweige de5- Wintersportes zur Aufgabe
^nacht. Dao Terrain für Skisport ist bei Velden mcher̂
ordentlich günstig. Eine Rodelbahn von mehrerei,
Kilolnetern Länge wird in einer landwirtschaftlich ht,'r-
vorragenden Umgebnngspartie Veidenc' geschaffen.
Weitere wird ter Klub seine Tätigkeit ausdehnen auf
oie Errichtung und Erhaltung von Eisbahnen am
Wörthersee, der bekanntlich bei seiner Länge von
17 Kilometern die l ä n g st e zu Sportzwecken benutzte
E i s I ^ n f b a h n de r W e l t i st. I n deli Ausschuß
wurden gewählt die Herren: Dr. Engstler (als Ot>
niann), Vurmann. von Holle, Iasser, Pirter, Treiber
und E. Ulbing. Diese Herren sind zur Erteilung von
Wörtlichen Auskünften bereit.

Tl)eatcr, Kunst und Literatur.
( V o l k s l o n z e r t.) Das a.in l!i. d. M . zum

crsttnunal veranftctltete Vollskon^ert dor „Glasbena
Matica" wurde gestern nachmittag im grohen Sa<Uc
deb Hotel» „Union" wiederholt. Es fmrd dank der
critsgeZoichneten Wiedergabe der beiden größerm
Chorwerke „Turki na Slevici" und „^vmlda dndak"
iowic der tleineren Lied<'r den gleichen Anwert wie
bei t̂ er ersten Vorführung, und das Publikum ehrte
dem Chor und dessen Dirigenten, Herrn Musikdirektor
H u b a d , durch den herzlichsten Beifall. Herr Ernst
Ritter von C a m m a r o t ci glänzte durch seine Vor
trayslunst in drei Nummern, worunter sich zwei kroa-
tische Lieder befanden, mrd erhielt temgemäß laute
Ami'lennung und verschiedene Hervorrufe. Der Saal
war bi5 anf einige lvenige Sitze anovertmlst. Dessen
"orziige kaineu bei den beiden Voltskonzerten ganz
zur Geltung; er ist für Produktionen, die eine ge
waltigo Schar von Mitwirkenden erfordern und in
chror Eigenschaft- als populäre Konzerte die Votei
llgung der Massen voraussehen, praktisch wie kein
Zweiter in «aibach eingerichtet.

. ' " l D e u t s c h e V ü h n e . ) Gestern fand zu-
aunsten des Chorpersot'ales eine Nachn,ittagsvor
stellung statt, die in ihren Hauptwilen dli- Faschings
stimniung Neci)ln,ng trug, indem sie die zlvei ersten
VUder aus „Lumpaci" mit weibliä>er Besetzung
brachte. Ein Ulk, der vielleicht sehr spaGg sein mag,
aber tamn geschmackvoll genannt lverden kann. Frau
U r b a n wirtte al5 Schuster zU>ercl)fellerschiitternd.
I n l gleicher Weife erfüllten „Die schlimmen Buben
m der Schule" ihre heitere Vl'stinunung. Solisten der
Oper und der Operette stellten sick schließlich mit
Konzertvorträgen zuvorkommend in den Dienst der
guten Saci>e. Das Theater war sehr gut besucht. -
Abends wurde znin drittenmal die Operette ,.1lX)1
Nacht" aufgeführt.

l l ' i u n i i!« K i V t - t t t n i k . » Inhal t der
1. Nummer: 1.) Fr. O r o s e n : Valentin Staniö, der
«-rste f loven iM Ho<l)tourist. 2.) Dr. V. D v o r sky -
Dr. A. 6 v i g e l j : Auf den Suhl Plaz und die ^ r l a -
tica. auf der Nordseite. !'..) Pereinsniitteilnngeli, 1.)
Verschiedenes.

(I^ r i t i f> n il i-^ / l>, u v u u l n l î  k i d
< l " ^ < ' t l k i l l . ) Unter diesem Titel ist unlängst in
der hiesigen Katholischen Buchdruckerei der mste Teil
der Schrift Pros. Dr. Nertrins über Lourdes e r M ^
uen. Das Buch enthält je ein Schreibeu des Papstes
Piu5 X. und des Bischofs von Tarbes, weitcrs ein
Vonvort nnd behandelt fodann dve Erscl^inungen in
Lourdes.

— ( „ P o p o t n i k . " ) Inhalt dor 1. Nimnnori
l » Dr. Fr. I l e k i S : Analyse und Synthese in

mrs'crenl, narioli<üen Lebeil. 2.) t.-. D<>r Vegrrff ,.!^ch"
iu<c dessen VeZuchungen zirn^ Willen, .̂ .) I . Z e m a n
ui,d Dragotin P r i b i 1: Die Verteilung der Schüler
nach den, Fähigkeiten. 4.) Fr. F i n t : Soll der Lehre>r
beim Zeichenunterrichte na-ck) Objekten aus die Tafel
zeichnen und wann hat dies zu geschehen? 5>.) Ignaz
l ^ i j a n e e : Scl)ul-Hygienisäx' Streiflichter. 6.) R- r:
Die Vereiniftillig Komensty, ein Verein zur Scl>ul-
reform. 7..) Das Schulwesen in der Fremde. K.) Um,-
schau (Feuilleton, Pädagogische Nachlese, Chronik),

(E.i n M u r i l l o . ) I n i Nachlasse eines vor
knrzein in̂  Gm,f verstorbenen Spaniers fand sich, wie
der „Post" l?emeld«t wird, nnter andereni ein alteö
Gemälde, das. den hl. Vinzenz von Paul, auf den
Knien liegend, darstellt, das für 7 ^ Mark an einen
Händler verlauft wurde. Es luar nut eine,- dicken
Schnlutzschichte bedeckt, und in diesem Zustande ver-
lauste es der Händler an Dr. Nutriziano in Genf
weiter. Diefer fandte es znrNeinigung nach Paris, und
hier stellte es sich herans, das; das Gemälde in der Tat
ein Porträt des Stifters der Lazaristen war und das;
es von Vinrillo herrührte, dessen Unterschrift auf der
Leinwmid erscheint. Datiert ist dns Bild von lW9.
Sachverständige, die es geprüft naben, erklären es fiir
ein sehr schönes Beifpiel der Kunst Murillos.

- ( „S a l o m e" i n Nc tv I o r k.) Die erste
Aufführung von Strauß' „Salome" im Metropolitan^
Opernhansc in Nelv Bort soll eine Glanzleistung ge
wesen sein. Die Kopfszene wilriX' aber von einem Teile
der Zuhörersci>aft abgelehnt. Die Eirmcchme d<'s
Abends betrug nahezu 100.000 Mart.

Telegramme
ks l. l. Ttlezryhtll-ztmespllnilezz''Vlllem.

S o f i a , 27. Jänner. Zum Nachfolger des rns
fischen Agenten ^5eglov, der seine Demission gegeben
hat, Hai die rusjisä>e Negieruug den Direktor im
Ministerium des Äußern, Semcntovslii, ernannt. Die
bulgarisch Regierung hat ihm bereits das Agren«e»rt
erteilt.

B e l g r a d . 27. Jänner. I n der Wohnung des
Kronprinzen ereignete sich gestern um acht Uhr abends
durch Unvorsichtigkeit des Dienstpersonals eine Go-
wehrpulverexplosion ohne irgend welche Folgen. I n
dem stark geheizten Iagdzimnier stand in nnmittel
barer Nähe des Ofens in einer offenen Blechbüchse
eine ziemliclx' Menge Pulver, das zur Füllung dor
Iagdvatronen uuo zur Anfertigung von Rateten be-
stimmt war. Da der Ofen zu stark geheizt war, er,-
plodierte das in seiner unmittelbaren Nähe befind-
liche Pulver mit ziemlich heftiger Detonation.

P e t e r s b u r g , 20. Jänner. (Meldung der
Petersburger TelegraphewAgentur.) Nach den bis<
derigeu Ergebnissen der gestern und l>eute stattgehabt
ten Vertrauensmännerwahlen von Arbeitern und
Kleingrundbesitzern in 23 Gouvernements sind 1331
Vertrauensmänner gewählt worden, von, denen 600
der Rechten, 45k den Gemäßigten, 35 den Kadetten
und 2W den Sozialisten aufhören. Von l»«2 von
.Neingrnndbesikern gewählten Vertrauensmännern
gehören 3(i2 dem geistlichen Stande an. - I m Be
zirke SlavjanZk (Gouvernement Charkou) find von
32 gewählten Vertrauensmännern 27 deutsche Kolo-
nisten, die sämtlich der gemäßigten Nichtuna. ango°
hören.

Landestheater in Laibach.
70. Vorstellung. Gerader Tag.

Montag, den 28. Mnner 1907
Das Blumenboot.

Schauspiel in vier Alten und einem Zwischenspiel von Her-
mann Sudennann.

Anfang halb « Uhr. Ende 10 Uhr.

Lottozichungen am 26. Iiinner 1907.
G r a z : 24 14 28 23 33
W i e n : 43 66 41 »2 42

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe W6 2 m. Mittl. Luftdruck 736 0 mm.

3 Äx5 ^« ^x

«"^ssUU"vU^7i"s^MnO7sMächi bewölkt l
^ 9 u. Ab. ' M l 1 .» O. mäßig 3iebel

7 N F. 735 6 -2 9 SO. z. starl ! Schnee
27. 2 U . N . 736 7 -2 3 SO. mäßig i heiter 1 1 3

9 U. Ab. 739 4 - 7 8 NO. mäßig ^ .
28.1 7 U. F. ,739 b j-13 5! NNO. schwach, ' " » l 6 "

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
06", Normale -2 0", vom Sonntag - ^ 3 " , Normale - 2 0 ' .

Verantwortlicher Nedalteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am 24. I i n n e r . Eugenie Seunig. Private, 68 I . ,

Vallhausgllfse 6, Vitium eoräis.

I m I i v i l s p i t a l e :

Am 24. Jänner. Johanna Bilovic, Arbeitersgarrin,
44 I . , 0oäom» eoredri. — Johanna Zaloznil. Inwohnerin,
70 I . , Lmpn̂ LSMÄ, pulm.

Nllen <lio 5icl, matt >
uncl elencl fühlen, >

nervö« un6 en«l̂ i«ll>3 8Mli, ẑ ibt »
^alillto^en neuen t^benznmt uncl «
l^denswÄtt. Van mebr »l» 3lX» >
Prafe8«»rui un«t X«iten ^Mnienct W
beßMaclltet. 2Ü«, l»»l>eil >n ^pottielc» >
lullt vw^erien. ülvockür«, v«^ >
»enclen ß̂ Rti« n. tnlnk, Nau^ 6r O»ê  >
Uerlin 5>ss 48 unH äie cienen>> >

U A | M « » 4 I Waise eines Bierbrauers, 25 Jahre alt'
• • « £ • • « • ! • Christin,mit90.000 Kronen Barvermögen,
wünscht sich zu vorehelichen. Ernstgemeinte Anträge mit
voller AdreBso unter „Anfriohtig" postlag. Steinam-
anger (Ungarn). Diskretion Ehrensache. (329)

Î P"* Nur kurze Zeit! *^P)
Hotel Elefant

heute Montag and morgen Dienstag:

Grosses 21

KONZERT
des I. Wiener Elite-

Damen-Orchesters Schierer.
Direktion Theodor Dabell.

Anfang 8 Uhr abends. Eintritt 70 Heller.

2>r. Car l Paener, l. k. Hofrat i. R., !
gibt im eigenen Namen und namens aller l
Familienangehörigen tiefbewegt Nachricht, !
daß seine innigstgeliebte Gattin, bezie- !
hungsweise Mutter, Schwester, Tante und l
Schwiegermutter, Frau !

Anna Paeuer
geb. Wutscher

heute morgens halb 8 Uhr nach lang« !
wierigem, schweren und geduldigst ertrage- !
ncn Leiden in ihrem 57. Lebensjahre !
gottergeben entschlafen ist. !

Das Leichenbegängnis der teuren Ver !
ewigten findet Montag den 28. d. M. statt.

Graz , am 26. Jänner 1907.

Danksagung. >
I Für die vielen Beweise herzliche» Veileids >
l während der jkranlhrit und bei dem Ableben unserer >
I guten, unvergeßlichen Schwester, des Fräuleins >

Ongenie !
jagen allen hiefür, wie nicht minder für die schönen >
Kränze und die ehrendc Betciliqung an dem letzten >
Gange, den herzlichsten und besten Dank. D

La ib ach. am 28. Jänner 1907. >

! Amalic nnd Nina Seunig. >
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Angekommene Fremde.

Hotel Elefant.

Nom 80. b i s 24. Jänne r . Weggia. »fm.. Treviso.
Npergolet. Kftn, Doberdvl. — Veselic, Kfm.. s. Tochter,

»arlstadt. — Kronberger. Kfui,. Straß. — Mitteldorfer, ltsm.,
Wcißenfels. — Trogcr. ttleiulcrcher. Kflte., Villach. — Mally,
Fabrikant; Mally. ssabrilsvolontär; Cociancig, Buchhalter,
Neumarktl. — Teja, Creatini. Kflte.; Piussi, Privat. Udinc.

- Capuder, Kfm., Waitsch. — Zaruba, l. l. Steuereinnehmer,
Littai. — Pittoritt i, Privat, Udine, — Krämmcr, Vfm,,
München. Beruch, Fleischhauer. St. Peter, — itoß, Kfnl..
Krainburg. ~ Pollak, Kfm.. V. Slalitz. - Gruden. Besitzer,
Idr ia. - Michl, Kfm., Asch. Vreucr. Kfm., ssiume. -
Vraun, Journalist, Rorschach. — Rom, Kfm., Gottschec. -
«ohn. Kfm., Mislolcz. -^ Zagar. Kfm., Llgram. - Fera,
Kfm., ViNach. — Graf Veith, Gutsbesitzer. Gruserhof. —
Schauer, Gutsbesitzer, Nrody. — Iatowitsch, ztaufniannsgattin.
Cilli. ^ Lütt, Wirtschaftsbesitzer, G. Weikersdorf. — Schwarz,
Mühlstein, Trevisini, Kflte., Trieft. - Wernit, Fleischhauer.
Adelsberq. — Thönic, Kfm.. Linz. Iactil. Fabrikant, samt
Tochter, Rupa bei Görz. — Jordan. Kfm., Dresden. -
Vlüller, Kftn., Eger. — Vaumel, Kfm., f. Frau, Lugos. —
GlÜckselist, Kfm.. Proßnih. — Pollal. Mayr, Neumann,
Gürtner, Schiebt, Neurath. Vartlinss. Väuermann, Gruber,
«flte.; Paulinic, Sekretär, Graz. — Telely, Kwi.. Budapest.
— Oplatla, Ingenieur, s. Frau, Särvär. - Vollseger, l. l.
Landesregierungstonzipist, Völkermarlt. — Johne, Kfm.. Böhm.
Kamnitz. — Dutesz s. Frau. Stangcr, PoNat, Schacherl. Löwin,
Müller. Vrann, Reiß, Herz, Reich, Feldbauer, Felder. Nuszal.
ttubie, Lamm, Kosmanhuber, Winter, Köwesy, Fried, Wals,
Hausner, Kunesch, Schwarz, Sucharipa, Mayr, Frank. Allina

Sigm.. Nllina Simon, Findeisen, Schnürdreher, Habler, Perl»
mann, Steiner, Buset, Jordan, Fielgut, Kwasla, Nagl, Wieser,
Vernmnn, Böhning, Neumann, Launch, Haas, Glah, Weih,
Vachmann. Bauer, Ritzinger. Victor, Landauer, Kflte.; Ra-
czynsti, Privatbeamter, Wien. - Colombo, Scurftaro, Kflte.,
Padua. Noska, Kfm., Cormons. - Smnsa, Kfm.. Digncmo.

wr«nb H«tel Unisn.
Am 24. und 25. Jänne r . Kleiner. Cernolatere. Ela.er.

Nerger, Deutsch W., Fischer A., Fleischmann, Mclcher, Pollal.
Herzog, Deutschland, Engel, Hügl, Bergmann, Fischer Adolf,
Älaschte. Reisende; Chicrici, Ingenieur; Dr. Moon.Kadich,
Advokat; Sinai, Berner. Valler. Ehrlich, M e . . Wien. —
Huttcr, Kfm.; Siviodoscher, 3teisender, Trieft. — Krizmann,
Laibach. - Kambit, Kfm., Nndolfswert- — Oset, Kfm., Franz
bei Cilli. - Gausmüller, Direltor, s. Frau, Sistiana. —
Zinimcr, s. Frau, Pettau. - Lütt, Fabrikant; Bergmann,
Reisender, Prag. Deutsch, Kfm., Agram. — Reichlesen,
Reisender, Worms. — Läppert. Reisender, Töplitz (Schönau).
— Aufmnth. Reisender. Graz. — Scholz. Reisender, Kloster-
neuburg. — Roseubaum, Reisender; Heßelbcrger, Ingenieur,
Nürnberg. - heltay. Nagylanizsa. — Fröhlich. Kfm.. Karl»
stadt. — Stein; Dr. Spiler, Advokat; .Mchmann, Reimann,
Reisende, Graz. — Perlovitz, Reisender. Paris. — Gollinger,
Schuhmachermeister, Neumarttl. — Zorc, Kfm.. Ahling. —
Slatnar, Stein. Deutsch, Reisender, Warasdin.

Einladung
zu der Dienstag den 5. Februar 1907 um
3 Uhr nachmittags in den Räumen der Anstalt,

Floriansgasse Nr. 27, stattfindenden

Hauptversammlung
des Vereines der Kleinkinder-

Bewahranstalt in Laibach.
Tagesordnung:

1.) Mitteilungen der Vorsitzenden. 2.) Rechenschafts-
bericht für 1906. o.) Voranschlag für 1907. 4.) Er-

gänzungswahl in die Direktion. 5.) Allfälliges.
Lalbaoh den 28. Jänner 1907. (313)

Die Direktion.

V̂ er 2ie ürömnngen un3 Ve5trebungen nn5ere5 W M M M ̂ ^ ^ W ^ M D ^
moöernen Xun5t- nnö zei5tezleben5 in einem > W > > ^ ^ M ^ U U >
llumori5ti5cll-82tiri5cl»en ?eit5piegel betracnten > U M A H ̂ ^ > M G H
nnö verfolgen vi l l . 3er l«e je3en Montag ^ > H D W U H M W A G ^ G

2ie nenule Mmmer ijer Mncllner ^^^»»GM>«W»M>»W»»
Gnxelverlnul und l̂bonnement5 dei I 3 . v . Nlvi iunn.^r H r s ü . Vn.indor5 in I>»id»ok,
Xongre55plzt7 flr. 2 nnö 5üöd2knkof M05K) 5ovie in Stswdvüok, 5üöb2knnoj Mozll). »«">

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen KurMattej vom 26. Jänner 1907.
Die notierten Kurie verstehen ftch in «lanenwübrung. 3)le >"»<!»"!ii,<, sämllichcv Ä l ! u»d bcr ..Diversen Uose" verftew sich per ä>ti,cl.

«eld Ware

«««nnewe Gt«»ts«
schnld.

Einheitliche «ente:
lon«. steuerfrei, Kronen

<M»i.««>.) per Kasse . . 0» »b »9»°
dtlto ^I»n,.Iull) per »asse 9» ,5 9»^ü

» z»»^». W.N«tenMvr.Äu»)
p« «a«r 10« lu in<) 3<i

» »°/, ». V . Silber («pri l^N.)
p« «äffe . . . . . . 100 l " U'0'2,

»»«0« Vt»a«l°se bvo N. 4°/„ ,5« 50 ,!>».',<,
«»«« .. »00 f l . 4 " /«»!«'- '.Nl,-'
l«4er .. l00 fl. . . »«6 l>« i!«» ixi
»««4« .. b« f l . . . i«S .°>« 26» lX)
DV«.-«1anb»r, K ,»0 fl. b°/„ 280-85 ULL «b

«t««ttsschnl> d. i. «eich».
r«te vertretene» ltönig-

reiche «nd Lä»>er.
t>fterr. ««ldrente, ftfr,, Gold

per «llfie . . . . 4°/« ,1? 25 117-4?
dfterr. »lente ln «ronen». stfr.,

» l . per »llss« . . 4° / , 3»z!i> Sl> 4t>
betto per Ultimo . , 4°/n »9 25 v»4ö

t>». Inoeftiti°ne.°«entt. stfr..
Kr, per «lasse . 3'/,"/« » g , 0 8S5<

G»l»b«ch«.»t«»t,schnl».
»nlchlllbnng«.

«l ijavtthbahn in V.. Neuerftel.
zu 1U.UN0 ft. . - ' 4°/5,117 7Ä —'

l5«anz Iosef-Vahn ln Silbe,
(«», Et.) . . . b'/.°/a 124 15 185 Id

»»l. »arl «udwlg-Vahn (div'
Erücke) «ronen . . 4°/« 98 »ü »9 l«d

«ubolfbahn w ltronenwährung,
fteurilr. (biv. E<.) . 4°/« 99ii> ino-1!,

«or«ilber8«r «°hn. steuerfrei.
4<Xi lrronen , , , 4°/n 80 201NN 2„

) » z<<ult»schnl!»»nsch«ib»n,ln
«b^f t lwpl l t t ztsn,l>«!,N'slMtn

«tlisabethÄ. « » f l , « M . b'/.°/°
von 400 Kronen . . . . 460 - 461 bl)

detlo Uinz.Vudwel« 200 f l .
0. W. E. 5V<°/, . . . , 4»» ̂  4«b'-

»ettu Salzbur«°lirol L«o .
S . « T . 5'/« . , , 4 2 N - 431-bU

Veld Ware

Po» t l aa l l , p , Zahlnn, i lb« .
n«»mn»l Gilenbnhn.Pltorllät,'

GbligaN»n«n.

«öhm. Weftbahn. Em. 189K,
40V Kronen 4»/<>. . 9», 1« 1U0 t<

«lisllvethbohn 8«n und «X« M .
4 ab 10°/, - i i 5 ? ö l i e b«

«lilllbethbahn 400 und LOO« M .
4°/« 116 »5 117-U5

Franz Josef'Nahn <tm. 1884
(dlv. Et.) Gllb. 4«/o . . »v ib i lx i - i l ,

Galizische «or l Ludwig-«ahn
sdiv. St.) Silb. 4»/» . . 99.. ,«o -

Unss.-«<,l<z. «ahn »00 f l . T . 5«/« z n - ^ ,1275
«orailbergei «ahn Em. 1884

ldiv. S t ) Si lb. 4«/. . . »gz.«, 10022

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/« UN». Volbrente per Kasse . I l 4 85 114 5b
4»/, detto V« Ultimo 1,4.851,4.5b
4«/, un«. Mente in Kronen-

«ühr. Nfrei per «afie . . 95.79 95 9«,
4«/^ betto per Ultimo .,570 ^ - g ,
»,/,°/« detto per Kasse . «4 «5 «4,«,,
Ung. Prämlen>«lnl. k 100 f l . . uo!i-5>, »U4 KN

detto i l b0 f l . . ^ l , ^ . ' , , ^ ^,4f,o
Iheih-«ea.-«°«e 4"/» . . ,59.^. ^ . .«o
»°/o un^ar. Orundentl.-Oblig ßh-60 U2 «<
4°/o lroat. u, slav. Grunbentl..

vblig 9uio _ . ^

Undere öffentlich«
Anleheu.

Vosn.Uandrs.zlnl. (div.) 4«/u . »4<o 9^4?
Hosn. herceg. Tisenb.'Landes»

Nnlthen (biv.) 4 >/,"/„ . , 93 60 100 6!'
5°/u Donau Nc<z,-«n>nhe 1U?« lob- 106--
Mener Nerlehr»-«nle!!je 4°/„ g^— iuo-

dttto 1900 4°/u WÜ5 N10-L,
Anlehen der Stadt Wien , . 102-?t> l<>» ?l,

detlo (O. od. G.) , , . 12» b<» l.i^ 5<>
detto (1894) . . . . »7 4l, 98^ !
dttto (1898) . . . . 99-»,» l<1!>-2!
dett» (1900) , , . . Ü9'»>! lnN-2,
bettl, I l lv . -N.) 1902 . 9»k>u lon 5!

''orseuau-Anlelien verlolb. 6°/« 99— 1 0 0 -
Aula. Staatseisenb. Hl,p..«lnl.

188» Gold . . . . 6«/i, 11« l>U 119 i)»
kulg. Staat«.Hlipothelar Nnl.

1892 6°/c> 11» 45 1204?

Veld Ware

Pfandbriefe « .
«llden!r.,allg.°st.mb<)IU,I,4«/>> 98 .5 9i» s>„
V»hm, Hnp«thtlenbanlvfll.4°/<> 99?>> 100!!
ZenlralVob.Krcd. Vl.. üsterr..

45 I . v»l. 4'/ ,"/ , . . , tU2'— —'»
8tn<ial.Vov..«red.'Bl.. «sterr.,

«5 I . veil. 4"/« . , . 995« 1»0b<
ifred,-Inft..östeir.. f. Veil-.Unt.

u.üffentl.»rb.Kat.^vl.4°/« 9850 «Udl
Lanbesb. d. ltön. Galizien und

Uodom, 57 ' / , I . ruc lz , 4"/« »?'5N «8>5o
Mähr. Hnpothetenb. verl, 4"/« 99'l« 1 0 0 -
si..österr.Lande«.H«P.'Ä"si.4"/, 9»d0 10050

deltolnN.2«/«Pr. verl. 3'/,°/« 9 » - 9 L -
detto tt.'Schulbsch. ver,.3'/i'/» »1'?5 9»'?5

^oet tover l . 4°/« 9U-4» io«)4>
Osterr..u»nar. Ban! 50 jähr.

Verl. 4°/« ll. W 99 3« 100 2k>
detto 4«/u » r 99«l> 10<>-<,5

Tparl. i.öst., «n I . verl, 4°/« 1<« «0 I0l »l

Gifenbahn.PrioritätS-
Obligationen.

gerdina»d«.«ordbal,n Em. 188« — - — -
detto Em 1904 — — — —

Österr. Viordwestb. ,iao f l . E. , l o b ' - t 0 « -
Nwatsbahn 500 ssr 4 2 5 ' - 4^«-5l'
Hübbahn l l »«/0 Jänner. J u l i

500 Fr . (per St.) , , . 31s K0 318 5«
SÜbbahn i l 5°/« 124 90 '25 »l

Diverse Lose
(per Stück),

»er,w,ltch» zost.

8«/« lUodenlredlt.Lose Em. 1«»U 274 75 284-75
detto Em. !«W -<iU4- '̂ s94-^d

5«/u Donau. Neaulierunge - Lose
100 sl. ö. W 258'o<> 2S8 5l>

Terb.Präm..«nI.v.10U Fr.2«/u 100— 1U8 -

Wn»erzin»llchl Lol«.

Vudap,.Äastlila (Dombau) 5 f l . »2-7«, 24 ?l>
«rrdinolc I l ' l , fl 44? - » b 7 -
klary'Lolc 40 f l , tt. M . . , 1^9-ö« 14«d<
Ofenrr Lose 4« f l »6d-^ 1?,-^
Palfsy.Lofe 40 f l . « . M . . . l?4-50 184'b»!
Rote» ttreuz. «st. Ges. v.. 10 f l . 4?nN 49 5,
Roten Kreuz, unc,. Ges, v., 5 f l . »8 25 N> üb
Rudolf.Lole i n f l b « - ^ ,» -
Salm.Lose 40 f l . K. M . , - ' « ° - vu4 -

Geld Ware

T l i r l . E..V..An>, Präm..0bl i „ .
40« Fr . per Kasse , , . 169 «l> !7»ü5

dltto pcr M . , . ,<z»b<, ie» 5«
Wiener Komm..Lose v. I . l«74 497 50 508 -
«ew.'Ech.d. 3«/« Prüm..Schuldn.

d. Vode„lr,.«lnst, Gn,, 188« ^ » — ! » . , -

Nltien.
Il!>n»P«rt.Inltinlhn»»ntn.

Aussta.Tepl, Eise»l>. 500 f l , . 848«-— ü4?d -
Bühm. Nordbahn l5N f l , . . 37U-— 372 -
Vnschliehrader EiIb.50u l l . K M . 8880— «l ,» ! , -

dcllu (lit, l l . ) 200 f l , per Ult. , l I ? — l 142 ix'
Donau > lampslchissahr««. Ges..

, . , t, l . priv,, 5l»0 f!. K M . 1N44 - ,048 -
Di^'Al)dr»l!llch<-r Eisl,. 4oo Kr, 577- 5 8 7 -
Ferd!na,!d>.Nordv.1Y()v<l.KM. 5640 - KU7U-
Lemb..«zern,.Iassn. Elseubahn»

GesrlNchafl, 2(w f l . E . 5?i< 50 58? 5»
Lloyb.öf lerr, ,Trieft . . .AM.KM. «70— 8 8 0 -
Österr. Norowes»l>ahu «»» f l . S. 4ü0— 4«3 -

de»o(Ut, U. )2 ,wf i .O, p.Ult, 4k,!»- 4 5 7 -
P»aa>VuxelEise»b.NMfl.abäst, L«zi'- 2 » » -
Staalseilb. 20« f l , T . per Ultimo k«<-?z »»< ?'i
NNdb. 20» f l . Silber per Ultimo i«u>- i«,<, -
Sübnorddeutsche Berbinbungsb,

200 f l , lkVt 40« 50 4 0 7 -
Tramwat,.Ges., neue Wiener,

Pliurl<ä<5.Mtien 100 l l . . - -— — —
Ungar, Weftbahn (Naab.Kraz)

20» ft. S 404'— 4«4'5<
Wr. Lolalb..«Mien.Gt5 «Oft f l . 19«—

Vanlen.
»nglo.Österr. Banl . 120 f l . . . »1« bo 31? 5>o
Vantverel», Wiener, per Kasse — - — -

betto pei Ultimo . . . 56« - i>«?--
Vode!!tr..Änst.ösleri.,2«nfl.E, 108«-— I»««--
Hentr,.Bob..«redo, öst.. « « f l . 55» — 56« ' -
Kreditanstalt für Handel »nd

Gewerbe. 1«o sl., per Kasse - - — —
dettu per Ultimo S8« L5 «8?-25

Kredltbaul allg. »ng., 200 f l , , 835-50 «»« 5>
Depofltenbanl. alia., 200 f l . , 4 7 1 — 4 ) 5 ' -
ELtompte. Gesellschaft, nieder.

östeir., 40« Kronen. . . bS? — «01 -
Giro. und Kassenverein, Nlene,,

uuu l l 4 7 1 ' - 475'—
hlivuthelrnbllnl, österreichische,

i!0« sl, 30"/« <t L 9 1 — «93 -
Lünberbanl, ölterr,, 200 f l . per

Kasse - -— - - -
dcltu per U l t imo . . . . 4sk - 4«7 -

. . M e r l u r " . Wsch ! r l f t . . « r t i en .
Gesellschast. i»ou sl, . , . 64U-— «44 —

G^!0 ^'are

Österr..un«, lttanl l4uu Krone,, «782 - l?9« «»
Unionbanl ltoo f l l»93 75 594 ?L
Verlehrsbanf. aNy.. 140 N. . 3 4 ^ - - »43 —

zndxflrll.zlnltNlthmunzln.
Va»!,>,1,, nlln. üsterr,. 100 f l . , l » < - l!lt -
«lüler Kolilmuelllb, Oel,loo fl . ?5« - 7K4 —
E!jenbal!»w..Lclhu,.ers!s. I0«fl. L10'- 5tö-z«
„lilbemuhl", Papiers. ü.V,.G, 19^'- i»5 —
^Ieltr..Ocs., al!n.öftrrr,,200sl, 44550 44z —

dettl) inten!at..»00fl. «««.- «39 —
Hirtenberger Patr... Zündh. >,.

Ml't..ssalirll 400 Kr. , . i l b , — 1161 .
Li?s!»«er Ärauerri 100 sl, , , 28» — 281 —
Woutan.Grsellsch.üsterl.lllpiuc «»«'75 bll'?i>
„Pulbi.Hütte". TiegelnußNabl.

F,.«..O. 200 f l . , . . 5«4 — 524 2^
Präger Visen. I nd . . Gel. Em,

1905, 20« fl 2«51 — «ss«0 -
Riuia.Muranh.Salgo.Tariauer

Eisrnw. 100 fl 56« 60 570 ü»
Salao.Tarj. Slelnlohlen 100 f l , Ü24 — «28 —
,,Lch!öalmühl", Papiers..»nysl. 255- 862 —
„Schodnica". « . .« . f. Petrol..

Ind . , 500 »r 5s«— «««- —
..Nteyreimühl", Papierfabril

u»b V,.G 46» — 4«>ö' —
Trifailer Nohlenw..». 70 sl. . 282 - 288-—
Tü l l . Tabalregie.Ves. «u«i Fr.

per «äffe — — — —
betlo per Ultimo 41» . 4«»«

Wassens,.Gcs,, üsteri,, in M e n ,
100 f l üSl-— ä6 l ,—

WllgaoN'Leihanstalt. allgem,, in
Pest. 400 Kr — — — - -

Wr. Äauyesellschast 100 f l . , . 1 5 5 - lb?- - -
Wiriierberner Zlcaelf..?ltt..Gts. «Ob - 810 —

Pevifen.
Kürzt Hichten uu» Kcheck».

Ämsterbam 19i»'0U" l!«9 27'
Dcutlche Plühc 11? 45 1t?»b
London »40 90 i41 20
Italienische Banlplilhe , . . 95 52' 95 7«
Paris «z-5«> 9!> 6?>
gürich und B»iel «5 2V «̂  «

Valuten.
Dulaten l l »" 114»
20-ssranlen-Stülle 19 08 19,0
ün.Mart-Gtucke »z 48 2» 5«
Deutlche Nelchsbanlnoten , . «7-40 ,17-60
^talisinlchl- Vanlüule» . . . 95 50 95-70
Rubel, Note» , , , . 2 52'« 2 5 3 »
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i4) L o s - V e r ^ I ö h e r u n « ' I,i»ib»«Ii, HiritnrKnHHV. Verzinsung von Dareinlagen im Konto-Korrcnt und auf Blro-Konto. I


